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die zwingende Beweiskraft des Irenäuszeugniſſ 5 natürli aus Voraus—
ſetzungsloſigkeit möglit abzuſchwächen, rechtfertigen vollauf die peinliche
Gewiſſenhaftigkeit, mit der Gutjahr ſeine Unterſuchung über das aus dem
Ite. Erſu

iche Thema Ja gerade die minutiöſe Genauigkeit in der
nalyſe der einzelnen Auffaſſungen der hier obwaltenden Kontroverspunkte
gibt dieſem wiſſenſchaftlich hochſtehenden derke ſeinen bleihenden Wert. An
ſichten ſind 0a aufgeſtellt (ef Andreas di auli, Unterſuchungen zur Ge
ſchichte der altchriſtlichen Ateratur 1—4), aber amit iſt nicht
viel gewonnen als höchſtens eine „Sonderanſicht'. Was Gutjahrs Unter
uchungen den diesbezüglichen Ausführungen anderer gegenüber beſonders
empfiehlt, iſt der Tn und die Selbſtzucht, die überall vorteilhaft abſticht

das literariſche Abenteurertum der Modernen. Als ehr gelungen möchten
ir hervorheben die Darlegung, wie die .%τοοια der Presbyter (I½, 2  2,

durch einen vorſchnellen Schluß Harnacks zu einer „ſonderbaren! 9E·
worden iſt, ebenſo die Ausnützung der ſyriſchen Ueberſetzung des Papiastextes
Huseb III, 39, und die Beweisführung zugunſten der vor

getragenen Au  un der Stelle; nich minder die Prüfung des Verhältniſſes
des enäus zu Polykarp. Daß ſelbſt Erörterungen wie „Polykar und
Johannes“ oder: „Papias, Polykarp und das Evangelium“ einen E
breiten Raum erforderten, iſt wahrlich nich die huld des Verfaſſers, ondern
nUur ein Beweis afür, daß heute alles negieren darf Möge das Buch
viele eſer finden!

Florian Frof Dr Vinzenz
Lehrbuch der Kirchengeſchichte Von Marx, Profeſſor der

Kirchengeſchichte und des Kirchenrechtes ImR Prieſterſeminar zu Erier.
S XII 785 Trier 1903 Paulinus⸗Druckerei. 8.50 10.20

An theologiſchen Lehrbüchern haben btr ge einen Mangel; auch
die Kirchengeſchichte kann viele, darunter ganz ausgezeichnete, 2  — rück,
Funk, Knöpfler De. aufweiſen. Mit einem gewiſſen Bangen geht daher der
Rezenſent an die Lektüre eines meéuen Kompendiums; wird etwas Neues,
Originelles geboten, oder gleicht das Handbuch oder ehrbuch den übrigen,
ie eimn Ei dem anderen ſolche Fragen drängen ſich unwillkürlich auf
Mit gutem Gewiſſen kann behauptet werden, Marx hat ſo viele Vorzüge
und Eigenartiges, daß die Literatur wirklich mit dem Lehrbuche eine
Bereicherung erfahren hat

Großes Gewicht legt der Autor auf die Ueberſichten, die ETL jeder
Periode vorausſchickt. Der Theologe wird ohne Zweifel m ſolchen Ueberblicken
ein klares ild des betreffenden Zeitabſchnittes erhalten, leichter den weiteren

memorieren Und auch feſthalten. Langjährige Erfahrung hat den Ver
faſſer dieſer Einrichtung gebracht und ſicher iſt ſie ihm gelungen. Ein
weiterer Vorzug unſeres iſt die are, präziſe Behandlung der modernen
Einwürfe aus dem Gebiete der Kirchengeſchichte. Ueher alle wichtigen Streit⸗
agen findet der Leſer wahrheitsgemäßen Aufſchlu und dadurch auch ohne
Zweifel prächtiges Materiale für Vorträge un Vereinen. weiſe nur hin
auf die Urſachen und Charakter der Chriſtenverfolgungen, Honoriusfrage,
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Luthers Tage,, Inquiſition, Galilei ꝛc. wahrhaft muſtergiltige Ab'
handlungen. ehr inſtruktiv In endlich die kurzen Angaben der „literariſchen
Kämpfe und Widerſacher“ bei den wichtigeren Päpſten Die Literatur iſt
kurz, aber hinreichend, angegeben.

Beim Ketzertaufſtreit hätte die nſicht prian weiter beſprochen
werden önnen. Bei habe ich eine Erwähnung ſeiner irrigen Anſicht
etre des Ablaſſes für Verſtorbene erwartet. In der neueſten Zeit
bei Ungarn die kirchenpolitiſche Geſetzgebung.

Patriſtik hat der Auktor un ſein uch nicht aufgenommen; das iſt
Anſichtsſache, über die ſich ſtreiten läßt.

Nicht bloß für Schulzwecke, ondern auch der gebildeten Laienwelt iſt
das genannte Lehrbuch beſtens zu empfehlen.

Oe/ Florian Prof 0 achinger
Das Rituale von St Florian aus dem 3zwo  en 8a  hr
hundert. Eit Einleitung und Erläuterungen herausgegeben von 0
Franz. Mit un Tafeln mn Farbendruck. 40 —XII und 207 S Freiburg,
Herder 1904. 8.— 9.60

Der Verfaſſer des inhaltsreichen und wertvollen E „D  le Meſſe
im deutſchen Mittelalter“ Hietet uns In dem bezeichneten (Tke ein litur  —  2
giſches Denkmal aus der erſten Hälfte des zwölften Jahrhunderts dar Das

ſoll wiederum gleichſam der Vorläufer ſein eines weiteren umfangreichen
Werkes über die kirchlichen Benediktionen Im deutſchen Mittelalter, zu dem
der Verfaſſer chon vor Jahren ausgiebiges Material geſammelt hatte.

Die Bedeutung der Liturgie in der kirchlichen Lehre und Praxis iſt
allbekannt. Und doch iſt eS Tatſache, daß die authentiſchen liturgiſchen
er un ihrer geſchichtlichen Entwicklung noch recht wenig kennt das Material
hiefür iſt noch mei unter den Bücherſchätzen verborgen. Es wurde neulich
der unſch ausgeſprochen, man möchte die verſchiedenen Formen der er⸗
heiligen⸗Litanei, te ſich dieſelben mn alten Brevieren finden, veröffentlichen
V  1 Dr ranz hat mit der Veröffentlichung eines ganzen liturgiſchen
Buches den beſten Anfang gemacht, eine Muſterleiſtung en

Das edierte ttuale iſt eines der älteſten und ausführlichſten Hand⸗
bücher für kirchliche Funktionen der Regular⸗Prieſter Im deutſchen Sprach⸗
gebiete. Für den Weltklerus In Ritualien vor dem Jahrhundert nicht
bekannt. Der Herausgeber hietet eine ausführliche Beſchreibung Ind nhalts⸗
angabe dieſes tuale —2 ſowie den vollſtändigen Text des⸗
E  en (S 31— 144). Vergleiche und zur Erläuterung noch zwei
andere Rituale, ein Florianer (8 XIV.) un ein Lambacher (8 XII.) Aus
führlicher benützt wurden, ſo ſind auch teſe zwei näher beſchrieben (S. 1 — 28)
Aus dem Lambacher Rituale ſtammen die ſieben intereſſanten Bilder (Segnung
der Pilger, Taufe, Taufakt, die ＋ des kalten Waſſers und glühenden
Eiſens, die Einführung und Segnung der Wöchnerin), die auf den vier etzten
L  afeln eine ebenſo ſchöne als genaue Wiedergabe gefunden aben An den
Text des Rituale Hlie ſich eine ſorgfältige Textkritik ne räziſen und
klaren Erläuterungen an —47—190 Dieſelben zeigen ſo recht das


